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(älmtlidje DriginaI=9JÎUteiIungett.) SRatfibrucf oerboten.

ttatljol. ^rimaridmltiaiiè Sïapperêffiil. (SrfteKitng ber Rentrât-
ijetjung unb ber Babeinridjtung ait bie gtrnta got). SJÎitUer, gabrtf
für 3^ntralt)eijungen in Stüti (güricfj).

fatljol. ^iingltng?l)ctnt l'usent. Bobenbelctge (170 m') an bte
3Jîofaif:p(attenfabrif ®r. ipftjffer, Sttgent.

Sie ®rftcüimg ber ^cntraUjci^unti fiir baë (frûotimgéljauct
älbctgffiil ißiindi) an bie gtrma goß. SÜiüiier, fjabrif für ßentrab
ßeiguttgeu, in Stüti C3ürxdj).

3)ie tßftäftcruuggarteitCH au ber furrigierteu Oberftrajfc iu
Straubenjcll an ißfläfterermeifter griß Sïrampert in 8ad)en<Bmtroil.

tirdjeu= unb ißfarrl)au36ait futl). Siittljal. ©rbabljebung, girïa
3100 m', an BLigeti, §aentig, @cf)ieger, Anfänger & Söljne, Sîafpar
3ifeifet nitb SBicßfer; Siefernng non Baufteinett unb ©attb
att ©tüfn-Stüßi, alle in Smtfjat. Bauleitung: Sing. §arbegger
unb g. ©djerrer.

©trafjenforreïtion ®d)U»)j ©trafjenfcfjalen, 200 m', au ^oggt
gfiboto in ©d)TOt)ä.

Berbaitiutfleit üt ©almtti? unb Bargiaê, ©emctttbe Souabit;
(©raubiinbett) an bie girrna g. SEßalcß & Bettinaglio, Bonabuj.

©d)ubfabri!=i)îeubau SRägelt & Rott) in îlinriêttiil. ©djreiner-
arbeit au SBilßelm Sard), 3tntri§mil; ©iaferarbeiten an Sötidjel
in äintriStnil, Britijlmanu in Srenjlingen unb Boßßarb in ©rlett ;

©pettglerarbeiten an OJiüüer unb Baer, beibe in StmriSroit;
OJiaterarbeit au iE. gifdjti in 2Imri§roit. Bauleitung : SEI). Sdjerrer,
Strdjüett, Sreujlingen.

2ßaffer»erforguitg Sanieren (21 tut Söaiigeti, Bern). ©ämtlidje
Arbeiten unb Siejerungen an fRenfer, ©raber & ©ie., Biberift.
Bauleitung: ©eonteter Sffieber, Sangentfjat.

aSaffcruerforgung 2)iitmerêi)auê (Sljurgau). Oiteüenfaffungs=
arbeiten au Bauunternehmer Bolft in Dtoggroit. 91.

Srinfutafferberforgung für bie Üüutltucbcrci ©tjr & Sie. in
Jltatüngen (Sljiirgau).* ©ämtlidje Arbeiten au 91. Baumgartner,
Sclfloffer, ©irnadj.

|lcrfdjtc&cnctf,
23aiiU)efeit in ©roße (Stabtrat genehmigte

baê ?ßrojeft einer Straßenbahn bum Seoußarböplaß
bureß bie SBeiuberg-, 2eonl)arbê= unb Sannenftraße
im Äoftenboranfcßlage bon 169,000 gr., fuwie baê

'rßrojeft betreffeub Sluêbau einiger Straßenbahnlinien
im Sinne einer gweiten ©eleifeanlage, im ®oftenbor=
anfcßlage bon 120,400 gr.

— Sltê Slffiftent beê §ocßbauamteä ber Stabt
Rurich tourbe SlrcbjiteEt ©otthilf Surr obi bon 3üric£),
in ÜDiüncßeu, gewählt.

— g-ür bie SBeiterfüßrung beê 3 tir ich h or u=

quaië in 3*"^ finb gtuei projette ausgearbeitet
morbett, lubbon ber Stabtrat nun betn ©roßen Stabt-
rat baê billigere gur ©eneßmigutig unterbreitet. Saut
biefem foil buret) Slnfcßüüungen eine in fünfter aßeüung
bon ber Sabauftalt gum Safino berlaufenbe llfcrlinic
geioonueu ruerben, bie bureß große, unregelmäßige gu=

fammengefügte gelëblôde unb Steine eine Sicherung
erhalten füll, bie auch lanbfcßaftlicß ßübfcß tuirfea roirb.
Sin bem mit Säumen unb Sträucheru bepflangten
llferranbe füH fieß ein ißromenabenweg ßingießen, hinter
beffen größtem Seite Slnlageu borgefeßen finb. Ser
^ornbacß füll eingebest roerben, um bie ununterbrochene
Fortführung ber SBege unb Slnlageu gu ermöglichen.
Sie Soften biefer Sauten finb auf 216,000 grauten
beranfeßtagt, mobon aber 78,000 gr. ÜlteßnoertS- unb
Srottoirbeiträge alê Sinnaßmcn abgeßen füllen.

— ®er Stabtrat berlangt bont ©roßen Stabtrat
folgenbc Srebite: 80,000 gr. für bie Srftetlung eines
SBirtfchaftSgebäubeä beim ©aëioerf Schlieren (an Stelle
ber gegenwärtig befteßenbeu, ben einfachften fanitarifeßeu
Slnfurberungen ßoßnfprechenben Sinricßtung), 82,500
granten für ben Sau ber Stapferftraße unb für bie
ärronbicrung be§ ©elâttbeê beê Scßutßaufe§ an ber

Scßcitelftraße, 11,200 gr. für ben Sau einer Straße
bon ber IRiebliftraße bis gur 9tö§Iiftraße, 41,000 gr.

für bie Serbreiterung beê ïrottoirê ber goreßftraße
gmifeßen ber SloSbacß'ftraße unb Sibmattftraße, 138,000
grauten für bie gortfeßung ber Quaianlage beim
3ürichßorn.

Straßenbahn Stuläßlicß einer Straßenforref-
tion an ber Sabenerftraße ßat man bte bafelbft eittge=
betteten jLramfcßieuen, Sßftcm ®emebre, teilmeife ent=
fernt unb folcße bureß bie ißßöniffchiene erfeßt.
Sefanntlich ßat man nur eine gang furge Strecfe beê

îramneheê (bon bet Sißlbrücte bis gur TOarienftraße)
auf bringenbe Smpfeßlung eines SJtitgliebeS beê ©roßen
Stabtrateê feiner 3eit mit ber ©emebrefeßiene auêge=
riiftet, biefelbe feßeint fieß aber nießt bemäßrt gu ßabett;
im grüßjaßr foil bie rcftlicße Strccïe bon ben ®etncbre=
feßieuen auägefcßaltet unb bureß ißßöuiyfcßienen erfeßt
werben.

• Sauwefen in 5)ie Stabträte bon ßärieß
unb SBintertßur ßaben bem IRegierungêrat SlntragfteII=
ungen an bie ©roßen Stabträte für ftnangieüe Ünter=
ftüßung ber Srrttßtung weiterer Unterricßtglotali=
täten für §ocßfcßute, ßantonöfcßule unb
2; e cß n i t u m gugefießert. 5)er Stabtrat bon ßürid^
wiß bem ©roßen Stabtrat unb ber ©emeinbe für bie
©rmeiterung ber tantonalen Seßranftalten im ©ebiete
ber Stabt ßürieß einen einmaligen Seitrag bon 500,000
gcanîen, gaßlbar in bier Saßregraten naeß 3nangriff=
naßme ber Sauten, fomie bie ©rßößung beê jährlichen
Seitrageê ber Stabt ßücicß an ben Setrieb ber fanton.
Seßranftalten bon 29,170 auf 60,000 gr. beantragen,
gür bie ÄantonSfcßule wirb ein gu 1,400,000 gr. ber=
anfeßlagter Steubau projeftiert, melcßet neben Älaffen=
gimmern aueß Sofale bieten foil für ben pßßftfalifcßen
unb eßemifeßen Unterridßt ber ftantongfcßule unb für bie
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Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Kathol. Primarschulhaus Rapperswil. Erstellung der Zentral-
Heizung und der Badeinrichtnng an die Firma Joh. Müller, Fabrik
für Zentralheizungen in Rüti (Zürich).

Kathol. Jnnglingsheim Luzern. Bodenbeläge (170 mf) an die
Mosaikplattenfabrik Dr. P. Pfyffer, Luzern.

Die Erstellung der Zentralheizung für das Erholungshaus
Adctswil (Zürich) an die Firma Joh. Müller, Fabrik für Zentral-
Heizungen, in Rüti (Zürich).

Die Pflästcrungsarbeiten an der korrigierten Obcrstraßc in
Straubenzcll an Pflästerermeister Fritz Krampert in Lachen-Voitwil.

Kirchen- und Pfarrhausban kath. Linthal. Erdabhebung, zirka
3100 m?, an Vögeli, Haemig, Schießer, Jnfanger <à Söhne, Kaspar
Zweifel und Th. Wichser; Lieferung von Bausteinen und Sand
an Stüßi-Stüßi, alle in Linthal. Banleitung: Aug. Hardegger
und I. B. Scherrer.

Straßenkorrektion Schwyz Straßenschalen, 200 m^, an Pozzi
Jsidoro in Schwyz.

Verdauungen in Salums und Vargias, Gemeinde Bonadnz
(Graudünden) an die Firma I. Walch à Bettinaglio, Bonadnz.

Schuhfabrik-Neubau Nägeli är Roth in Amriswil. Schreiner-
arbeit an Wilhelm Karch, Amriswil; Glaserarbeiten an Michel
in Amriswil, Brühlmann in Kreuzlingen und Boßhard in Erlen;
Spenglerarbeiten an Müller und Baer, beide in Amriswil;
Malerarbeit an T. Fischli in Amriswil. Bauleitung: Th. Scherrer,
Architekt, Kreuzlingen.

Wasserversorgung Farueren (Amt Wangen, Bern). Sämtliche
Arbeiten und Lieferungen an Renfer, Graber à Cie., Biberist.
Banleitung: Geometer Weber, Langenthal.

Wasserversorgung Dünnershaus (Thurgan). Qnellenfassnngs-
arbeiten an Banunternehmer Bolsi in Roggwil. A.

Trinkwasserversorgung für die Wollweberei Gyr â Cie. in
Maüingen (Thnrgau). Sämtliche Älrbeiten an 2l. Banmgartner,
Schlosser, Sirnach.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat genehmigte

das Projekt einer Straßenbahn vom Leonhardsplatz
durch die Weinberg-, Levnhards- und Tannenstraße
im Kostenvoranschlage von 169,003 Fr., sowie das

Projekt betreffend Ausbau einiger Straßenbahnlinien
im Sinne einer zweiten Geleiseanlage, im Kostenvor-
anschlage von 120,400 Fr.

— Als Assistent des Hochbauamtes der Stadt
Zürich wurde Architekt Gotthilf Corrvdi von Zürich,
in München, gewählt.

— Für die Weiterführung des Zürich Horn-
quais in Zürich sind zwei Projekte ausgearbeitet
worden, wovon der Stadtrat nun dem Großen Stadt-
rat das billigere zur Genehmigung unterbreitet. Laut
diesem soll durch Anschüttungen eine in sanfter Wellnng
von der Badanstalt zum Kasino verlaufende Uferlinie
gewonnen werden, die durch große, unregelmäßige zu-
sammengefügte Felsblöcke und Steine eine Sicherung
erhalten soll, die auch landschaftlich hübsch wirken wird.
An dem mit Bäumen und Sträuchern bepflanzten
Uferrande soll sich ein Promenadenweg hinziehen, hinter
dessen größtem Teile Anlagen vorgesehen sind. Der
Hornbach soll eingedeckt werden, um die ununterbrochene
Fortführung der Wege und Anlage» zu ermöglichen.
Die Kosten dieser Bauten sind auf 216,000 Franken
veranschlagt, wovon aber 78,000 Fr. Mehrwerts- und
Trottvirbeiträge als Einnahmen abgehen sollen.

— Der Stadtrat verlangt vom Großen Stadtrat
folgende Kredite: 80,000 Fr. für die Erstellung eines
Wirtschaftsgebäudes beim Gaswerk Schlieren (an Stelle
der gegenwärtig bestehenden, den einfachsten sanitarischen
Anforderungen hohnsprechenden Einrichtung), 32,500
Franken für den Bau der Stapferstraße und für die

Arrondierung des Geländes des Schulhauses an der

Scheitelstraße, 11,200 Fr. für den Bau einer Straße
von der Riedlistraße bis zur Röslistraße, 41,000 Fr.

für die Verbreiterung des Trottoirs der Fvrchstraße
zwischen der Klosbachstraße und Eidmattstraße, 138,000
Franken für die Fortsetzung der Quaianlage beim
Zürichhorn.

Straßenbahn Zürich. Anläßlich einer Straßenkorrek-
tivn an der Badenerstraße hat man die daselbst einge-
betteten Tramschienen, System Demebre, teilweise ent-
fernt und solche durch die Phönixschiene ersetzt.
Bekanntlich hat man nur eine ganz kurze Strecke des
Tramnetzes (von der Sihlbrücke bis zur Marienstraße)
auf dringende Empfehlung eines Mitgliedes des Großen
Stadtrates seiner Zeit mit der Demebreschiene ausge-
rüstet, dieselbe scheint sich aber nicht bewährt zu haben;
im Frühjahr soll die restliche Strecke von den Demebre-
schienen ausgeschaltet und durch Phönixschienen ersetzt
werden.

> Bauwesen in Zürich. Die Stadträte von Zürich
und Winterthur haben dem Regierungsrat Antragstell-
ungen an die Großen Stadträte für finanzielle Unter-
stützung der Errichtung weiterer Unterrichtslokali-
täten für Hochschule, Kantonsschule und
Technikum zugesichert. Der Stadtrat von Zürich
will dem Großen Stadtrat und der Gemeinde für die
Erweiterung der kantonalen Lehranstalten im Gebiete
der Stadt Zürich einen einmaligen Beitrag von 500,000
Franken, zahlbar in vier Jahresraten nach Jnangriff-
nähme der Bauten, sowie die Erhöhung des jährlichen
Beitrages der Stadt Zürich an den Betrieb der kanton.
Lehranstalten von 29,170 auf 60,000 Fr. beantragen.
Für die Kantonsschule wird ein zu 1,400,000 Fr. ver-
anschlagter Neubau projektiert, welcher neben Klassen-
zimmern auch Lokale bieten soll für den physikalischen
und chemischen Unterricht der Kantonsschule und für die
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S^etnie bet §od}fdiule. 2)agu fommen Umbauten ira
SantonSfchulflebäicbe. ®ie ©efamtfoften biefer ißrojefte
ftnb auf 2,325,000 gt. tieranfchlagt, bie Seiftung beg

Santon? tourbe aber burd} bie Angebote ber ©tabt auf
1,765,000 gr. rebugiert, motion 1,120,078 $r. als Se»

ftanb be? ira grühjahc 1899 burd) SantonSraiSbefchluß
gegrünbeten SnlgungSfonbS für Neubauten tiorljanben ftnb.

— ®er ©tabtrat beantragt beut ©roßen ©tabtrate
gu ^anben ber ©emeinbe beut ©tabtrate gut ©rraeiterung
ber ÜKafchinenanlage ira Letten burd) einen

®arapfturbinengenerator tion 1500 Silowatt Seiftung
unb eine ©fonomiferanlage famt SBafferreinigungSem»
ricßtung einen Srebit tion 285,000 $r. gu gewähren. —
Seim ©raffen ©tabtrate toirb für bie ?Infdjaffung einer
S ara de unb beten tiorübergelfenbe Sluffteflung als
©antfiube öeS erften Steife? auf bera fßlaße gwifdjen
ber SOtüblegaffe unb ber ißtebigerfirche ein Srebit tion
23,600 gr. nad)gefud)t.

Safe! Wirb Sßeltftabt. (Sorr.) SSährenb im Snnern
ber ©tabt Safel im laufenden Quinqueniura eine groß»
artige baulidje ïatigfeit herrfdjt, ioä()renb bic ?ßerip£)erie
ber ©tabt fid; baulich fortgefe^t unb in ftctS ftcigenbera
Sftaße erweitert, l)at fid) aucl) außerhalb SafelS in beffen
nädjfter Umgebung eine feßr iitteufitie unb bemerfeuS»
werte Sautätigfeit entfaltet. ÜBernt wir bie Drtfdjaften
ring? um Safe! befugen, fo fallt un§ ber tieränberte
Sanbfdiaftëdjarafter fofort auf unb wir erbliden barin
baë erfte 5tnfangSftubium ber ©ntwidlung tion Safel
unb Umgebung gu einer größereu SSettftaöt. ©cgcn»
wärtig finb bie beiben ©roßbörfer mit ©tabtgeredjtcn :

Sinningen unb Sirëfelbett baulid) bereits an Safel au»
gegliebcrt, ebcnfo bic ©dfurtien ber ©eweinbc 21Clfd)wil.
S)ie „üfteuewelt", bie ebenfalls nad) unb nad) gang ba§
SluSfetjen eine? ©tabtteileS gewinnt, wirb in wenigen
Saßren in gleicher SBeife an Safel angefdjloffeit fein;
felbft @t. Subwig ift fogufagen mit Safel baulid) gn»
fammen£)ängenb. 5Die fjertigfiteHung beg ein gewaltige?
SIreal einneljraenben neuen Sabinen Sal)nt)ofeS wirb
tieraulaffen, baß baS tierbleibcnbe, nid)t me()r große
©ebiet gwifdjett ber ©tabt unb fließen itt furger, ab»

fel)barer $eit überbaut fein wirb unb babnrd) fließen,

loic feit einiger $eit Steinßüningen, Safel baulid) unb
politifcß cintierleibt werben farm.

Stenn man in? Sirfigtal gef)t, wirb man ftaunen
über bie äftaffe neuer Käufer in Sinningen, Sott»
raingeit, 0berwil unb weiter entfernten Drtfcßaften. 3n
gleidjer Söeife tierßält eS fid) itt Sirged. Söäßrenb man
itt ÜDföndjettftein beim Saßnßofe nur ftäbtifcße Ouartierc
mit mcl)rftödigeu, gufammcngebauten SSoßnßaufern er»

richtet l)at, fdjeint man e? in 3lrte?l)eim=®oruad) nobler
geben gu wollen, ittbem in ber bortigen ©egettb eine
bebeutenbe §lngal)l reigenber, ßübfcßer Siliert erftetlt
würben. Sefannt ift bie lebhafte Sautätigfeit itt iDhitteng
unb ißrattelrt. (5? würbe gu weit führen, wollten wir
noch über loeitere ©rtfdjaftcu referieren, g. S. über bie

baulidje ©utwidlung tion SirSfeiben, ©rengager §orn,
©rengaeß u. f. w. @g genügt ung, fouftatiert gu haben,
baß bie Sautätigfeit itt ber Umgebung Safel? eine

außerorbentlicß intenfitie ift unb gu großen Hoffnungen
berechtigt, ja, in berechtigtem Optimismus glauben wir,
wie eingangs gefagt, itt biefer emfigen iätigfeit bic
Safi? gur Silbuttg ber fünftigen Steltftabt Safel gu
fefjen.

Sauwefen itt Safel. ®ic ©ibgenöffifeße Sauf hut
bie Siegeufcßaften ©de greieftraße»$Dtünfterberg gwed?
©rfteûung eine? eigenen ©ebättbe? angefauft.

Sautoefett itt ©t. ©allen. (Sorr.) Ueber bie projezierte
Sanalifation ber ©tabt @t. ©allen l)ielt an ber

legten Serfammlung be? ft. gaHifchen Ingenieur» unb
SlrchitefterctiereinS Herr Saubireïtor Si Ich mann einen
fehr einläßlichen Sortrag. 3n2befonbere tierbreitete er
fich auch über bie feßt bebeutenben Sorteile, bie eine

Sanalifation in hpgienifcher Hmft^i S" f^olge hat. 2öie
bie rationellen SBaffettierforgungen brüden auch bie

Sanalifationen bie ©terblichfeitSgifferu einer Drtfchaft
herunter, wa? natürlich tiom ©tanbpunfi ber SolfS»
wirtfehaft aus betrachtet nicht gu unterfdhä|enbe ©rfpar»
niffe am SolfStiermögen bebeutet. A.

Sautoefett itt ©t. ©allen. (Sorr.) 3n einem Serid)t
an bie politifche Sürgertierfammlung gibt ber ©emeinbe»
rat Senntni? übet bie tiorgeuomtneneit techn. ©tubieit
betreffeub bie grage beS SluSbaue? unb ber ©rweiter»

Sensationelle Neuheit.

.X Holzstoff-

Jti allen Kulturstaaten patentiert

+ patent Jîo. 27320.

Jede Kranzhälfte

besteht aus einem Stück.

Fabrikant :

Schweizer. Xylolithfabrik
Dr. P. Karrer

vorm. Rilliet & Karrer, Wildegg. Patent Heran.

internationale Spiritus-Ausstellung
in Wien 1904: Staatspreis.

Solideste, leichteste und

billigste Scheibe der Gegenwart.

Generalvertreter îiir die Schweiz:

J»l MM S El.

in Winterthur.
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Chemie der Hochschule. Dazu kommen Umbauten im
Kantonsschulgebäude. Die Gesamtkosten dieser Projekte
sind auf 2,325,000 Fr. veranschlagt, die Leistung des

Kantons würde aber durch die Angebote der Stadt aus
1,765,000 Fr. reduziert, wovon 1,120,078 Fr. als Be-
stand des im Frühjahr 1899 durch Kantonsratsbeschluß
gegründeten Tilgungsfonds für Neubauten vorhanden sind.

— Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrate
zu Handen der Gemeinde dem Stadtrate zur Erweiterung
der Maschinenanlage im Letten durch einen
Dampsturbinengenerator von 1500 Kilowatt Leistung
und eine Ekonomiseranlage samt Wasssrreinigungsein-
richtung einen Kredit von 285,000 Fr. zu gewähren. —
Beim Großen Stadtrate wird für die Anschaffung einer
Baracke und deren vorübergehende Aufstellung als
Gantstube des ersten Kreises auf dem Platze zwischen
der Mühlegaffe und der Predigerkirche ein Kredit von
23,600 Fr. nachgesucht.

Basel wird Weltstadt. (Korr.) Während im Innern
der Stadt Basel im laufenden Quinquenium eine groß-
artige bauliche Tätigkeit herrscht, während die Peripherie
der Stadt sich baulich fortgesetzt und in stets steigendem
Maße erweitert, hat sich auch außerhalb Basels in dessen

nächster Umgebung eine sehr intensive und bemerkens-
werte Bautätigkeit entfaltet. Wenn wir die Ortschaften
rings um Basel besuchen, so fällt uns der veränderte
Landschastscharakter sofort auf und wir erblicken darin
das erste Anfangsstudium der Entwicklung von Basel
und Umgebung zu einer größeren Weltstadt. Gegen-
wärtig sind die beiden Großdörfer mit Stadtgerechten:
Binningen und Birsfelden baulich bereits an Basel an-
gegliedert, ebenso die Eckkurven der Gemeinde Allschwil.
Die „Neuewelt", die ebenfalls nach und nach ganz das
Aussehen eines Stadtteiles gewinnt, wird in wenigen
Jahren in gleicher Weise an Basel angeschlossen sein;
selbst St. Ludwig ist sozusagen mit Basel baulich zn-
sammenhängend. Die Fertigstellung des ein gewaltiges
Areal einnehmenden neuen Badischen Bahnhofes wird
veranlassen, daß das verbleibende, nicht mehr große
Gebiet zwischen der Stadt und Riehen in kurzer, ab-
sehbarer Zeit überbaut sein wird und dadurch Riehen,

wie seit einiger Zeit Kleinhüningen, Basel baulich und
politisch einverleibt werden kann.

Wenn man ins Birsigtal geht, wird man staunen
über die Masse neuer Häuser in Binningen, Bott-
mingen, Oberwil und weiter entfernten Ortschaften. In
gleicher Weise verhält es sich in Birseck. Während man
in Mönchenstein beim Bahnhofe nur städtische Quartiere
mit mehrstöckigen, zusammengebauten Wohnhäusern er-
richtet hat, scheint man es in Arlesheim-Dornach nobler
geben zu wollen, indem in der dortigen Gegend eine
bedeutende Anzahl reizender, hübscher Villen erstellt
wurden. Bekannt ist die lebhafte Bautätigkeit in Muttenz
und Pratteln. Es würde zu weit führen, wollten mir
noch über weitere Ortschaften referieren, z. B. über die

bauliche Entwicklung von Birsfelden, Grenzacher Horn,
Grenzach u. s. w. Es genügt lins, konstatiert zu haben,
daß die Bautätigkeit in der Umgebung Basels eine

außerordentlich intensive ist und zu großen Hoffnungen
berechtigt, ja, in berechtigtem Optimismus glauben wir,
wie eingangs gesagt, in dieser emsigen Tätigkeit die

Basis zur Bildung der künftigen Weltstadt Basel zu
sehen.

Bauwesen in Basel. Die Eidgenössische Bank hat
die Liegenschaften Ecke Freiestraße-Münsterberg zwecks
Erstellung eines eigenen Gebäudes angekauft.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Ueber die projektierte
Kanalisation der Stadt St. Gallen hielt an der

letzten Versammlung des st. gallischen Ingenieur- und
Architektenvereins Herr Baudirektor Kilchmann einen
sehr einläßlichen Vortrag. Insbesondere verbreitete er
sich auch über die sehr bedeutenden Vorteile, die eine

Kanalisation in hygienischer Hinsicht zu Folge hat. Wie
die rationellen Wasserversorgungen drücken auch die

Kanalisationen die Sterblichkeitsziffern einer Ortschaft
herunter, was natürlich vom Standpunkt der Volks-
wirtschaft aus betrachtet nicht zu unterschätzende Erspar-
nisse am Volksvermögen bedeutet.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) In einem Bericht
an die politische Bürgerversammlung gibt der Gemeinde-
rat Kenntnis über die vorgenommenen techn. Studien
betreffend die Frage des Ausbaues und der Erweiter-

Kvnssìïonsîîls Houkoiì.

S DM-
In sllen tiulturztssten patentiert

5 ?àt ??Z?0.

Ki'âliMIftk

besikbi M einem 8M.

siÄdnkgnt;

8elmei?6t'. XMitliiàik
viv p. kai-i-ei'

vvlî kîilliet â Kai-l-kl-, Willlkgg. psîenî Sei-sn.

Internationale Zpirituz-knntelluns
in Wien IM: Itaskprsk.

8ll>àtk, Ikiàtk Uitll

billigste 8àibk à KegLWà

KeiUàtà M ilie

M WM i à
in >Vinterttiur. ^



532 giluftr. fd)liici,v $>anbtt>.=3eitun{) (Organ für bie offxjieHen ^ublilationen öeä ©djroeijer. (Seroerbenereing) Vir. 33

ung beS fföbtifdjen Tramne^eS ; ber ^oftenaufmanb für
ben Sluêbau ber beftel)euben ülnlage (teilroeifeS Toppel»
geleife Sahnl)of=&rontal unb Sruggen=£>eiliglreuz unb
Sergröherung ber Tepotanlage unb SBerlftätte) wirb
auf 955,000 Staufen beregnet.

Tie ©rroeitcrung beS Tramne^eS buret) ben Sau
ueiter SinienSal)nhof=£)berftrahe=Sonroilbrüde, Sahnl)of«
©d)üIerl)auS unb Sahnl)of=Teufenerftrahe mürben auf
1,321,000 gu fiepen lommen.

(Sine angefteCtte SeutabilitätSbered)uuug fjat ergeben,
baff ein jährlicher gufdmfi nuS ber ©emeinbelaffe bon
189,400 gt. etforberlid) märe, roenn ba§ Tramunter»
nehmen auf normaler SafiS erhalten, b. I). üerjinff unb
befdjeiben amortifiert roerben roollte. A.

— (Äorr.) 3m Sériât ber SedjnungSlommiffion
ber politifdjeu ©emeinbe ©t. ©allen pro 1903/04 finbet
ftt£) folgenbe ©teile: „@inem Saufpelulauten, meldjer
trop Slbmetfung be§ bezüglichen ScgehrenS burd) bie

Saulomtniffion einigen Sauten eine größere £röl)e gab,
als burd; bie Sepörbe genehmig): mar, ift nad)brüd(ich
gu ©emüte geführt roorben, bah mit amtlichen Scrfiig»
nngen nicpt leichtfertig umgefprnngen roecben barf.
Seitens ber Saulommiffiou mürbe er bor bie Hilter»
natibe geftellt, entmeber bie betreffenbe Sante mieber

abzubrechen, ober neben ber Sezat)lung ber Suffe einen

erlledlidjen Setrag an einen gemeinnüßigeu groed zu
ftiften. @r mahlte baS leitete. "

Tie Sebiforen pflichten bem Sorgehen ber Sau-
lommiffion bei, inbem fie bemerften, e*S fei bieS ber ein»

Zige SBeg, Seuten, benen nicht bie ©träfe als foldjc,
fonbern nur bas materielle ©emicht berfelben imponiere,
mores zu lehnen.

Seue ©d)ulhau§-©t)fteute. ÜRan fdjrcibt ber

geitung" : Sei ben ÄonturrenjauSfchreibungen für ®r=

langung bon ißläneu für eine @chull)auSgtuppe für
girfa 1300 Schülerinnen ber ©tabt ©olothurn mürbe
bem fßrojelte unfereS SanbSmanueS, §errn Slrchiteft
§ er mann Sßcibeli bon Oberhofen, zur geit in
girma Sifchoff & SBeibeli in föfannheim, ein erfter
fßreiS mit 900 gr. zuerfannt. Iperr Söeibeli ift erft
feit z^ei 3at)ren üou Spina zurüdgcleprt, unb feine
Slrbeiten haben feither fchon zum britten fötale bei in»

länbifchen ÄonlurrenzauSfcpreiben erfte greife babon»

getragen. Tie im ©olothurner ^onzertfaale anSgeftetlten
fßrojefte bieten für gaep» unb ©cpulleute biet 3uter»
effanteS, inbem benfelben eine neue SInlage ber ©cput»
lofalitäten, baS fogen. ißabitlonSfhftem, zu ©runbe liegt.
Statt in einem großen ©chulpalaft foHeu h^r bie

©chulzimmer in berfchiebenen, je nur zweiftödigeu,
lleinen Sauten mit gefonberten treppen, Aborten ic.
untergebracht roerben.

TaS fßrojelt beS §errn äBeibeli zeupuet fid) aufeer'
burch feine flare, überfidjtlicpe ©runbrifebiSpofition
namentlich burch bie gemählten gormeti beS Aufbaues
borteithaft auS. äßäprenb bie meifteu ®oufurrcnteu
einzelne SabiHonS ohne internen gufammenpattg mct)r
ober roeniget gefchidt auf bem ffßla^e berteilten, fchuf
Hlrdpteft SBeibeli eine zufammenpängeitbe, gefcploffene
unb höchft malerifch roirïeitbe Saugruppe, bie bem
©parafter „Stlt ©olotpurnS" in jeber Seziepung gerecht
ift unb zu einer fötufteranlage in biefer neuen Sichtung
für ©tpulpauSbauten roerben lann. @S ift nur z"
roünfcpen, bah bem jungen, ftrebfamen Äünftlcr ®e=

legenpeit geboten roirb, bie angebahnten giele zu ber»
roirftichen.

Turrüjalleproieft TaWat (St. ©allen). (Storr.) gut
©rftedung einer eigenen Turnhalle pat ber Turnberein
Tablat eine Modelte für bie Schaffung eines Saufonbs
ins SBetl gefegt. A.

SchulpauSbau St. fötargretpen (St. ©allen). (Sorr.)
®ie ©chulgemeinbe ©t. fötargrethen hot Den Slnfauf bon
Soben in SOteierhof, angrenzenb an Die neue SBalzen»
haufer ©trahe, für Das z" bauenbe ©chulhauS be=

fchloffen. A.
Seue fölilitärbauten. $er ft. gaüifche SegierungSrat

beantragt bem am 21. Sob. zufammentretenben ©rohen
Sat 3uftimmung zu ber SrfteÙung bon Sir tiller ie
Depots in SBil unb SBallenftabt unb zum Ser=

lauf ber ÄaoaUerielaferne in @t. ©allen an bie ©tabt=
gemeinbe.

Sabanftattban Dberujmtl. ®ie ®orfgenoffenberfamm=
lung hot ben Sait einer Sabanftalt im ®l)ürft mit
einem fêofteuboranfchlag bon 18,000 f^r., an bereu

Setrag an freimütigen Seiträgeu bereits 4000 fyr. ge=

Zcidpict fittb, befchioffen. ©in großer $cil ber Seböl=
terung ift allerbingS ber Sfeittung, ber Sau eiueS neuen
©djull)aufe§ unb eines ÄranlenhaufeS märe uotroenbiger
geroefeu, als eine Sabanftalt.

Sanwefen in ganguart. 2)aS Oertchen bergröhert
fid) infolge ber ftettgen SetlehrSzunahme unb Sergröher=
ung ber Säctfchen Sahn zufehenbS. ©egemoärtig mirb
roieberum ein neues ÜRafchineuhauS erfteOt unb eS roeeben

zu biefem 3wde oberhalb ber Separaiurmerlfiätte grofje
©rbnrbeiten ('lluSiüllungen) borgenommen. Stuf baS

Frühjahr ift bie ©»ftedung bon 6 Käufern für bie

Sühnangeftellten unb einer SurnhaOe projelctert.

Slnf bem ïapetenmarft bellagt man fich über bie

Zunepmenbe Sermehrung ter Slgenten unb bie roachfenbe
|röhe ber Stootfiou, bie oor Sohren noch 20—25 ißrozent
betrug, h^ute aber, namentlich in ber Schweiz, 30 unb
40 fßrozent beträgt. $te Tapezierer Hagen ferner über
baS Serfdimelzen bon faufmänmfchem Seruf unb 2luS=

Übung beS TapezterergemerbeS. ©ine ungefunbe ^]SceiS=

unterbietung berrfcht im § anbei mit Sinoleum.
Uebetnahmen bon Segereien mit bloh fünf ffkozent
Suh«" ftnb feine Seltenheit, „üßenn mir in Sinoleum
belüg finö", ^ei^t eS überall, „fo mirb ber Slbfchluh
ber Tapetenlieferung zu guten ffireifen leicht." T)er

Sinoieumhantel mirb oft lebiglid) beS UmfageS megen
betrieben, mährenb ber fpänbler oft beffer täte, baS

Äapital, baS er in bie Siuoleumlager ftedt, für bie

©ntmidluug feines TapetengefchäfteS zu bermenben unb
biefen Sinôieumhanbel ben ©pezialgef^äfteu zu über=

laffen. Slubh bie S^ojiS ber gebrifanten, bie Slîufter
gleichzeitig in ffronb unb in Sngrain zum Slauf anzu«
bieten, bereitet ben £>änblern manche Unannehmlichfetten.
gür ben gabrifanten hot bieS natürlich ben Sorted,
bah et fein Stufier auSnüfcen fann. Ter |>änbler aber

muh befürchten, ba|, menn er ein Sngrain lauft, fein
Sonlurrent baS gleiche föiufter in gonb beft^t unb ba=

burch erheblich billiger Z" liefern imftanbe ift. Ter
Käufer nimmt fich ober nicht immer bie ÜJlülje, bie
beiben ©attungen z" prüfen; er menbet fich an ben

billiger Offerierenben unb ber anbete Äonturrent mit
bem teureren Sngroinartilel gerät tn SRihfrebit. Ter
beffere 3ngrainart;!el foKte aber nicht entmertet merben.
©ine häufige Älage ift auch bie Tifferenz gwifc^en ben

Sonterproben unb ben gelieferten SBaren. Tiefe Tifferenz
rührt babon h", bah bei ber §erfteHung ber Eofleltion
lünftlerifche ^ülfslräfte mitroirlen, meiere aber bei ber

Sachlolorierung ber SBare nicht mehr tätig finb. Ton»
in=Ton*Slrtilel bleiben in abfeljbarer geit bie beborzugte
SBare. 3» befferem Ton=in=Ton»®enre fteht aber nur
Sngrain zur Serfügung. Ta nun bie SugrainS am
menigften lidjtbefiänbig finb, fo machen bie £>änblet
unb bie ©hemiler grohe Slnftrengungen, um bur^
©ïperimente bie Sichtbeftänbigleit ber SngrainS h^u»
fteöen. ©o lange aber biefe SSöglichleit nicht befielt.
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ung des städtischen Tramnetzes; der Kostenaufwand für
deit Ausbau der bestehenden Anlage steilweises Doppel-
geleise Bahnhof-Krontal und Bruggen-Heiligkrenz und
Vergrößerung der Depotanlage und Werkstätte) wird
auf 955,000 Franken berechnet.

Die Erweiterung des Tramnetzes durch den Bau
neuer Linien Bahnhof-Oberstraße-Vonwilbrücke, Bahnhof-
Schülerhaus und Bahnhof-Teufenerstraße würden auf
1,321,000 zu stehen kommen.

Eine angestellte Rentabilitätsberechnung hat ergeben,
daß ein jährlicher Zuschuß aus der Gemeiudekasse von
189,400 Fr. erforderlich wäre, wenn das Tramunter-
nehmen ans normaler Basis erhalten, d. h. verzinst und
bescheiden amortisiert werden wollte.

— (Korr.) Im Bericht der Rechnungskommission
der politischen Gemeinde St. Gallen pro 1903/04 findet
sich folgende Stelle: „Einem Bauspekulanten, welcher
trotz Abweisung des bezüglichen Begehrens durch die

Baukommission einigen Bauten eine größere Höhe gab,
als durch die Behörde genehmigt war, ist nachdrücklich

zu Gemüte geführt worden, daß mit amtlichen Verfüg-
ungen nicht leichtfertig umgesprungen wenden darf.
Seitens der Bankommisston wurde er vor die Alter-
native gestellt, entweder die betreffende Baute wieder
abzubrechen, oder neben der Bezahlung der Buße einen

erklecklichen Betrag an einen gemeinnützigen Zweck zu
stiften. Er wählte das letztere."

Die Revisoren pflichten dem Vorgehen der Bau-
kommissiou bei, indem sie bemerkten, es sei dies der ein-
zige Weg, Leuten, denen nicht die Strafe als solche,

sondern nur das materielle Gewicht derselben imponiere,
mores zu lehren.

Neue Schulhaus-Systeme. Man schreibt der „Thnrg.
Zeitung": Bei den Kvnkurrenzausschreibungen für Er-
langung von Plänen für eine Schulhausgruppe für
zirka 1300 Schülerinnen der Stadt Solothurn wurde
dem Projekte unseres Landsmannes, Herrn Architekt
Hermann Weideli von Oberhofen, zur Zeit in
Firma Bischoff cd Weideli in Mannheim, ein erster
Preis mit 900 Fr. zuerkannt. Herr Weideli ist erst
seit zwei Jahren von China zurückgekehrt, und seine
Arbeiten haben seither schon zum dritten Male bei in-
ländischen Konkurrenzausschreiben erste Preise davon-
getragen. Die im Solothurner Konzertsaale ausgestellten
Projekte bieten für Fach- und Schulleute viel Inter-
essantes, indem denselben eine neue Anlage der Schul-
lokalitäten, das sogen. Pavillonssystem, zu Grunde liegt.
Statt in einem großen Schulpalast sollen hier die

Schulzimmer in verschiedenen, je nur zweistöckigen,
kleinen Bauten mit gesonderten Treppen, Aborten w.
untergebracht werben.

Das Projekt des Herrn Weideli zeichnet sich außer
durch seine klare, übersichtliche Grundrißdisposition
namentlich durch die gewählten Formen des Aufbaues
vorteilhaft aus. Während die meisten Konkurrenten
einzelne Pavillons ohne internen Znsammenhang mehr
oder weniger geschickt auf dem Platze verteilten, schuf

Architekt Weideli eine zusammenhängende, geschlossene
und höchst malerisch wirkende Baugruppe, die dem
Charakter „Alt Solothurns" in jeder Beziehung gerecht
ist und zu einer Musteranlage in dieser neuen Richtung
für Schulhausbauten werden kann. Es ist nur zu
wünschen, daß dem jungen, strebsamen Künstler Ge-
legenheit geboten wird, die angebahnten Ziele zu ver-
wirklichen.

Turnhalleprojekt Tablai (St. Gallen). (Korr.) Zur
Erstellung einer eigenen Turnhalle hat der Turnverein
Tablat eine Kollekte für die Schaffung eines Baufonds
ins Werk gesetzt.

Schulhausbau St. Margrethen (St. Gallen). (Korr.)
Die Schulgemeinde St. Margrethen hat den Ankauf von
Boden in Meierhof, angrenzend an die neue Walzen-
hauser Straße, für das zu bauende Schulhaus be-

schloffen.

Neue Militärbauten. Der st. gallische Regierungsrat
beantragt dem am 21. Nov. zusammentretenden Großen
Rat Zustimmung zu der Erstellung von Artillerie-
depots in Wil und Wallen st adt und zum Ver-
kauf der Kavalleriekaserne in St. Gallen an die Stadt-
gemeinde.

Badanstaltbau Oberuzwil. Die Dorfgenossenversumm-
lung hat den Ban einer Badanstalt im Ghürst mit
einem Kostenvvranschlag von 18,000 Fr., an deren

Betrag an freiwilligen Beiträgen bereits 4000 Fr. ge-
zeichnet sind, beschlossen. Ein großer Teil der Bevöl-
kernng ist allerdings der Meinung, der Bau eiues neuen
Schulhauses und eines Krankenhauses wäre notwendiger
gewesen, als eine Badanstalt.

Bauwesen in Lanquart. Das Oertchen vergrößert
sich infolge der stetigen Verkehrszunahme und Vergrößer-
ung der Räuschen Bahn zusehends. Gegenwärtig wird
wiederum ein neues Maschinenhaus erstellt und es werden

zu diesem Zwecke oberhalb der Reparaiurwerkstätte große
Erdarbeiten (Ausiüllungen) vorgenommen. Aus das
Frühjahr ist die E>stellung von 6 Häusern für die

Bahnangestellten und einer Turnhalle projsküert.

Auf dem Tapetenmarkt beklagt man sich über die

zunehmende Vermehrung (er Agenten und die wachsende

Höhe der Provision, die vor Jahren noch 20—25 Prozent
betrug, heute aber, namentlich in der Schweiz, 30 und
40 Prozent beträgt. Die Tapezierer klagen ferner über
das Verschmelzen von kaufmännischem Beruf und Aus-
Übung des Tapezierergewerbes. Eine ungesunde Preis-
unterbietung herrscht im Handel mit Linoleum.
Uebernahmen von Legereien mit bloß fünf Prozent
Nutzen sind keine Seltenheit. „Wenn wir in Linoleum
billig sind", heißt es überall, „so wird der Abschluß
der Tapetenlieferung zu guten Preisen leicht." Der
Linoleumhandel wird ost lediglich des Umsatzes wegen
betrieben, während der Händler oft besser täte, das
Kapital, das er in die Linoleumlager steckt, für die

Entwicklung seines Tapetengeschäftes zu verwenden und
diesen Linoleumhandel den Spezialgeschäften zu über-
lassen. Auch die Praxis der Fabrikanten, die Muster
gleichzeitig in Fond und in Ingrain zum Kauf anzu-
bieten, bereitet den Händlern manche Unannehmlichkeiten.
Für den Fabrikanten hat dies natürlich den Vorteil,
daß er sein Muster ausnützen kann. Der Händler aber

muß befürchten, daß, wenn er ein Ingrain kauft, sein

Konkurrent das gleiche Muster in Fond besitzt und da-
durch erheblich billiger zu liefern imstande ist. Der
Käufer nimmt sich aber nicht immer die Mühe, die
beiden Gattungen zu prüfen; er wendet sich an den

billiger Offerierenden und der andere Konkurrent mit
dem teureren Jngrainartikel gerät in Mißkredit. Der
bessere Jngrainartikel sollte aber nicht entwertet werden.
Eine häufige Klage ist auch die Differenz zwischen den

Konterproben und den gelieferten Waren. Diese Differenz
rührt davon her, daß bei der Herstellung der Kollektion
künstlerische Hülfskräfte mitwirken, welche aber bei der

Nachkolorierung der Ware nicht mehr tätig sind. Ton-
in-Ton-Artikel bleiben in absehbarer Zeit die bevorzugte
Ware. In besserem Ton-in-Ton-Genre steht aber nur
Ingrain zur Verfügung. Da nun die Ingrains am
wenigsten lichtbeständig sind, so machen die Händler
und die Chemiker große Anstrengungen, um durch
Experimente die Lichtbeständigkeit der Ingrains herzu-
stellen. So lange aber diese Möglichkeit nicht besteht,
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wirft fid) bee SRefleftant auf bie billigeren Surrogate,
bie in frönen äRuftern gebraut werben. Senn wenn
bie teurere 2Bare für ben Oberen ißreiS (ein Slequibalent
bietet, namentlich mtt 3tüdfid)t auf bie ^altbarfeit, fo
wirb eben bie billigere SBare belogen, weil ja nach (urjer
3eit bod) (ein Unterfdpeb zu bemerfen ift. („92. 3. 3 ")

3etnentfaläjicgel im ©cbivge. (©tngef.) Slitlä^Iic^ ber
SluSgabe ber Serorbnung über bie @infül)rung ber hatten
Sebadpmg im Danton ©raubünbett glauben wir auf
ein nidjt ju untcrfd)äßeubeS SebadjungSmaterial auf»
merffam machen ju muffen. ®S finb bieS bie in Scutfd)»
lanb nnb Defterrcich feit einer 9îeil)e bon fahren fd)on
eingeführten 3emeutfalzziegcl. Siefelbcn haben bafelbft
weite Verbreitung gefunben unb fid) gut bewährt.
(Sra^e Vorteile bietet namentlich bie £>erftetlung biefer
3ementfalgjiegel in abgelegenen Drtfdjaften, ba nur ber
§uhrIol)tt für ben 3cntcnt gerechnet werben rauh, m»
bent Sanb an ben meiften örten 31t finben ift. SaS
©ewidjt eines CuabratmeterS gewöhnlicher f^aljjiegel
betragt jirta 45 kg, baSjenige eines CnabratmeterS
3ementfatjjiegel jirfa 35 kg. 3" leßterem finb girier
9 kg 3emcnt erforberlid) ; es finb fomit nur ber fünfte
Seil beS ©cwichteS ber gewöhnlichen fÇalggiegeï an ben

gabrifationSort ju transportieren. ©cSljatb fommen
3ementfaljjtegel, bei gleicher Solibität unb (paltbarfeit,
girfa ein drittel billiger ju fielen, als gewöhnliche
galggiegel.

Sie §erftellung ber rautenförmigen (O) 3tment=
fatggiegel ift eine einfache, unb eS ift einem guten
Slrbeiter leicht möglich, foldje 3iegcl h^rrguftellen.

©S ift fein großes Kapital erforberlich für eine
folche @inrid)tung (girier 600 bis 1500 $r.), fo bah
einzelne fßribate ober ©emeinbeu biefelbe uufdjaffen
fönneu, um ben Sebarf an 3iegeln felhft ju fabrizieren,
©roher ©ebäulidjfeitcn bebarf cS auch nicht, inbem ein
fRaum bon 7x5 m jnr (perftellung bon täglich 200
bis 250 Stüd genügt. SlrbeitSIöfpie bleiben im Sanbe
unb eS gibt biefe Selbftfabrifation lohnenbe Sefdjäf»
tigung bei ungünftiger SBitterung ober im SBinter. Sie
3iegel fönnen bann im grüfpahr ober im Sommer
gum ©inbeden berwenbet werben. 28o bie 3'egel weitet
transportiert werben müffen, ift ein längeres Sägern
erforberlich- Sa jeber 3'eget auf einer eifernen Unter»
läge hergeftellt wirb unb auf berfelben bleibt, bis er
erhärtet ift, finbet ein Verziehen ber 3'egel nicht ftatt,
fo bah ade genau zufammen paffen unb einen guten,
bidden Slbfcßluß beim ©inbeden ermöglichen. Ser fog.
SBiberfchwaH ober baS 3urüdfließen beS Sd)neeraaffcrS
finben infolge ber Sonftruftiou ber 3'egel nicht ftatt;
biefelben fönnen beSßalb auch fut gicmlidf) flache Sälher
berwenbet werben.

Sfluwefat in gug. ®ie ©inwohnergemeinbeberfamm»
lung ber Stabt 3ug hat mit 308 gegen 276 Stimmen
ben einftimmigen Slntrag beS StabtrateS auf Verlegung
ber Schiachthäufer außer bie Stabt in ein 3entral=
fchlachthauS berworfen, einen Srebit für bie Sorftubien
für eine Saßn auf ben 3"gerberg unb einen
Srebit für bie SluSarbeitung eincS generellen ißrojefteS
für bie ©efamtfanalifation ber Stabt bewilligt.

Sluf bem Sfïeubau be§ abgebrannten potelé ©ottfchalïen-
berg flattern bie bunten Süd)er beS SlufrichtbaumeS,
hell leuchtet baS rote 3'egelba<h m &aS Sanb hmauS
unb hinunter. SaS neue £oteI, wenn auch nicht mehr
fo groh ausgeführt wie baS frühere, bon bem noch bie

prächtige Sorballe bertußt werben (onnte, präfentiert fich
mit feinem turmartigen, im mobernen fRiegelfad)Wer(
ausgeführten SRittelbau ganz ffübjch; eS bietet Vaunt
für 50—60 Seiten. Ser mit bübfebem ©etäfel unb ©ips»
beforationen berfehene Speifefaal gewährt auch für

gröbere Sereinigungen bequemen Aufenthalt. 3n ben

nahen SSalöungen
*

foHen genügenb Vubepläßchen unb
©rholungSftationen gefchaffen werben. („9Î. 3- 3-")

©rhoImtgShauSba» SSbetêmil (Zürich). 8" SlbetSwil
war am 4. ÜRobembcr bie grobe Sommiffion für ben
Sau beS ©rholungStjaufeS für fchwächlichc Sinber bei»

fammen, einmal um bie fyortßhritte beS SaueS felbft
in Slugcufcheiu z" nehmen unb febann um einige
toeitere SRaßnabmeu zu treffen. Sin fchöner, auSfichtiger,
minbgefchütder Stelle erhebt fid) ber Sau unb eS ift
nun feine Sdjinbelbefleibung zum groben Seil fertig
erftellt. SaS ©anze macht ein recht freunblicheS, hei=

meligeS SluSfefjen unb wenn einmal auch bie Umgebung,
bie wie bei jebem ÜReubau eben noch Ziemlich unwirtlich
auSfieht, zurecht gemacht ift, wirb bie Slnftalt jebenfaüS
ber ganzen ©egenb wot)l anflehen. Sie SBafferzuleitung
ift !unftgercd)t erftellt unb fann and) für Söfchzmede
bieueu. Sie 3r"irall)eizung ift an §errn SRüller in
IRiiti, bie SSBafch' unb Spüleinrichtung an §rn. Tupfer»
fcljmieb ©utfnecht in Söehifon bergeben, bie SJÎaler» unb
Sarfettarbeiten werben zur ft'onfurrenz auSgeichrieben.
©ine Heinere Spezialfommiffion wirb ben ©ntwurf
eincS Statuts für bie Slnftalt ausarbeiten.

Soumefett in ©tigelberg. §ier herrfcht nach ber
„©ottharbpoft" rege Sautätigfeit. Dberft @. ga^binb
bon Slrtl) erftellt in auSfidhtSreicher Sage oberhalb beS

SorfeS baS hübfd)e, architeftonifd) fet)r gelungene ©ranb
§otel Serraffe, welches im Sommer 1905 in Setrieb
fommen foil. Ser neue Slnbau beS fpotel Schweizerhof
bon SR. ifefj, beffen weithin fichtbare Kuppel bem @e=

bäube wohlthuenbe 3'rrbe gibt, fonnte fchon biefen
Sommer in Setrieb gefegt werben, ebenfo ber Slnbau
Zum §otel ©ngelberg beS §eh--Slmrl)ein.

Änrz nach @aifonf^lu| würbe bon ben Herren
©ebr. Sattani baS erft in ben fiebgiger 8ahren erbaute
§otel beS SllpeS abgeriffen unb an neuer Stelle an ber
Sahnlinie neu aufgerichtet. Sluf ber alten Stelle beS

,£)otel beS SllpeS bauen ebenfalls bie genannten Herren
ein neues grofjeS ^)otcl, welches fpeziell auch für SBinter»
gäfte eingerichtet werben foil. Siefer Sau wirb in
Serbinbung mit bem Sîonzertfaat — bon ben f^remben
allgemein Surferai genannt — unb bem ©ranb §otel
Suranftalt zu ben groffartigften grembenhotelS ber

Schweiz gehören. Sluch £)err ^e§ zum §otel §eh
macht auf fünftigen Sommer einen beträchtlichen Slnbau
an fein £wtel. SaS auf fdjöner, auSfichtSreicher, fonniger
Slni)öhe oberhalb beS SorfeS neuerbaute hübfehe §otel
©belwei^ bon Iperru Sfchopp»9Rüller würbe au^ biefen
Sommer eröffnet unb bem Setrieb übergeben. SRebft
ben angeführten ,pofel=9îeitbauten hüben aber bie fchon
beftehenben älteren unb neueren, beftrenommierten
Rotels EeincSwegS an 3ugfraft eingebüßt. SaS altehr»
würbige Slofter l)ut, betn fdhon längft gehegten Se»
bütfni's Rechnung tragenb, einen gro§artigcn mobernen
SJeubau als Sergröherung beS SoHegiumS ber ioeitl)in
befannten Sloftcrfd)ule erftellt. Serfetbe fann auf fom»
menben ^erbft beuü|t werben. Sebenft man erft bie

großartigen Sauten beS ©leftrizitätSwerfeS, fo fann
man füglich fugen, baß gegenwärtig auf ©ngelberger
Sobcn für SRillioneu gebaut wirb.

Siel berfpredjen fid) bie ©ngelberger bon ber Um»
waublung ißrer Saubßhaft in eine Söinterftatiou, na»
mentlid) für Sportzwede, bie auf ben SBititer 1905/06
erfolgen foH. Ser Sur» uttb Scrfel)rSberein wirb zu
biefem 3>uede eine neue Straße ins §orbiStal („@nbe
ber SBelt") bauen, bie günftigeS ©cfätte ßut unb im
SEinter auSfdjließlidj für ben SBinterfport referbiert
fein foil.
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wirft sich der Reflektant auf die billigeren Surrogate,
die in schönen Mustern gebracht werden. Denn wenn
die teurere Ware für den höheren Preis kein Acquivalent
bietet, namentlich mit Rücksicht auf die Haltbarkeit, so

wird eben die billigere Ware bezogen, weil ja nach kurzer
Zeit doch kein Unterschied zu bemerken ist. („N. Z. Z ")

Zementfalzzicgel im Gebirge. (Einges.) Anläßlich der
Ausgabe der Verordnung über die Einführung der harten
Bedachung im Kanton Graubünden glauben wir auf
ein nicht zu unterschätzendes Bedachungsmaterial auf-
merksam machen zu müssen. Es sind dies die in Deutsch-
land und Oesterreich seit einer Reihe von Jahren schon

eingeführten Zementfalzziegel. Dieselben haben daselbst
weite Verbreitung gefunden und sich gut bewährt.
Große Vorteile bietet namentlich die Herstellung dieser
Zementfalzziegel in abgelegenen Ortschaften, da nur der
Fuhrlohn für den Zement gerechnet werden muß, in-
dem Sand an den meisten Orten zu finden ist. Das
Gewicht eines Quadratmeters gewöhnlicher Falzziegel
beträgt zirka 45 ÜA, dasjenige eines Quadratmeters
Zementfalzziegel zirka 35 kg'. Zu letzterem sind zirka
9 KZ Zement erforderlich; es sind somit nur der fünfte
Teil des Gewichtes der gewöhnlichen Falzziegel an den

Fabrikationsort zu transportieren. Deshalb kommen
Zementfalzziegel, bei gleicher Solidität und Haltbarkeit,
zirka ein Drittel billiger zu stehen, als gewöhnliche
Falzziegel.

Die Herstellung der rautenförmigen (O) Zement-
falzziegel ist eine einfache, und es ist einem guten
Arbeiter leicht möglich, solche Ziegel herzustellen.

Es ist kein großes Kapital erforderlich für eine
solche Einrichtung (zirka 690 bis 1500 Fr.), so daß
einzelne Private oder Gemeinden dieselbe anschaffen
können, um den Bedarf an Ziegeln selbst zu fabrizieren.
Großer Gebäulichkeitcn bedarf es auch nicht, indem ein
Raum Von 7x5 in zur Herstellung von täglich 200
bis 250 Stück genügt. Arbeitslöhne bleiben im Lande
und es gibt diese Selbstfabrikation lohnende Beschäf-
tigung bei ungünstiger Witterung oder im Winter. Die
Ziegel können dann im Frühjahr oder im Sommer
zum Eindecken verwendet werden. Wo die Ziegel weiter
transportiert werden müssen, ist ein längeres Lagern
erforderlich. Da jeder Ziegel auf einer eisernen Unter-
läge hergestellt wird und auf derselben bleibt, bis er
erhärtet ist, findet ein Verziehen der Ziegel nicht statt,
so daß alle genau zusammen passen und einen guten,
dichten Abschluß beim Eindecken ermöglichen. Der sog.
Widerschwall oder das Zurückfließen des Schneewassers
finden infolge der Konstruktion der Ziegel nicht statt;
dieselben können deshalb auch für ziemlich flache Dächer
verwendet werden.

Bauwesen in Zug. Die Einmohnergemeindeverfamm-
lung der Stadt Zug hat mit 308 gegen 276 Stimmen
den einstimmigen Antrag des Stadtrates auf Verlegung
der Schlachthäuser außer die Stadt in ein Zentral-
schlachthaus verworfen, einen Kredit für die Vorstudien
für eine Bahn auf den Zugerberg und einen
Kredit für die Ausarbeitung eines generellen Projektes
für die Gesamtkanalisati on der Stadt bewilligt.

Auf dem Neubau des abgebrannten Hotels Gottschalken-
berg flattern die bunten Tücher des Aufrichtbaumes,
hell leuchtet das rote Ziegeldach in das Land hinaus
und hinunter. Das neue Hotel, wenn auch nicht mehr
so groß ausgeführt wie das frühere, von dem noch die

prächtige Vorhalle benutzt werden konnte, präsentiert sich

mit seinem turmartigen, im modernen Riegelfachwerk
ausgeführten Mittelbau ganz hübsch; es bietet Raum
für 50—60 Betten. Der mit hübschem Getäfel und Gips-
dekorationen versehene Speifesaal gewährt auch für

größere Vereinigungen bequemen Aufenthalt. In den

nahen Waldungen sollen genügend Ruheplätzchen und
Erholungsstationen geschaffen werden. („N. Z. Z.")

Erholungshausbau Adetswil (Zürich). In Adetswil
war am 4. November die große Kommission für den
Bau des Erhvlungshauses für schwächliche Kinder bei-
sammen, einmal um die Fortschritte des Baues selbst
in Augenschein zu nehmen und sodann um einige
weitere Maßnahmeil zu treffen. An schöner, aussichtiger,
windgeschützter Stelle erhebt sich der Ban und es ist
nun seine Schindelbekleidung zum großen Teil fertig
erstellt. Das Ganze macht ein recht freundliches, hei-
meliges Aussehen und wenn einmal auch die Umgebung,
die wie bei jedem Neubau eben noch ziemlich unwirtlich
aussieht, znrecht gemacht ist, wird die Anstalt jedenfalls
der ganzen Gegend wohl anstehen. Die Wasserzuleitung
ist kunstgerecht erstellt und kann auch für Löschzwecke
dienen. Die Zentralheizung ist an Herrn Müller in
Rüti, die Wasch- und Spüleinrichtung an Hrn. Kupfer-
schmied Gutknecht in Wetzikvn vergeben, die Maler- lind
Parkettarbeiten werden zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Eine kleinere Spezialkommission wird den Entwurf
eines Statuts für die Anstalt ausarbeiten.

Bauwesen in Engelberg. Hier herrscht nach der
„Gotthardpvst" rege Bantätigkeit. Oberst G. Faßbind
von Arth erstellt in aussichtsreicher Lage oberhalb des

Dorfes das hübsche, architektonisch sehr gelungene Grand
Hotel Terrasse, welches im Sommer 1905 in Betrieb
kommen soll. Der neue Anbau des Hotel Schweizerhof
von M. Heß, desseil weithin sichtbare Kuppel dem Ge-
bäude wohlthuende Zierde gibt, konnte schon diesen
Sommer in Betrieb gesetzt werden, ebenso der Anbau
zum Hotel Engelberg des Heß-Amrhein.

Kurz nach Saisonschluß wurde von den Herren
Gebr. Cattani das erst in den siebziger Jahren erbaute
Hotel des Alpes abgerissen und an neuer Stelle an der
Bahnlinie neu aufgerichtet. Auf der alten Stelle des

Hotel des Alpes bauen ebenfalls die genannten Herren
ein neues großes Hotel, welches speziell auch für Winter-
gäste eingerichtet werden soll. Dieser Bau wird in
Verbindung mit dem Konzertsaal — von den Fremden
allgemein Kursaal genannt — und dem Grand Hotel
Kuranstalt zu den großartigsten Fremdenhotels der

Schweiz gehören. Auch Herr Heß zum Hotel Heß
macht auf künftigen Sommer einen beträchtlichen Anbau
an sein Hotel. Das auf schöner, aussichtsreicher, sonniger
Anhöhe oberhalb des Dorfes neuerbaute hübsche Hotel
Edelweiß von Herrn Tschopp-Müller wurde auch diesen
Sommer eröffnet und dem Betrieb übergeben. Nebst
den angeführten Hotel-Neubauten haben aber die schon
bestehenden älteren und neueren, bestrenommierten
Hotels keineswegs an Zugkraft eingebüßt. Das altehr-
würdige Kloster hat, dem schon längst gehegten Be-
dürsnis Rechnung tragend, einen großartigen modernen
Neubau als Vergrößerung des Kollegiums der weithin
bekannten Klosterschule erstellt. Derselbe kann auf kom-
wenden Herbst benützt werden. Bedenkt man erst die

großartigen Bauten des Elektrizitätswerkes, so kann
man füglich sagen, daß gegenwärtig auf Engelberger
Boden für Millionen gebaut wird.

Viel versprechen sich die Engelberger von der Um-
Wandlung ihrer Landschaft in eine Winterstation, na-
mentlich für Sportzwecke, die auf den Winter 1905/06
erfolgen soll. Der Kur- und Verkehrsverein wird zu
diesem Zwecke eine neue Straße ins Horbistal („Ende
der Welt") bauen, die günstiges Gefälle hat und im
Winter ausschließlich für den Wintersport reserviert
sein soll.
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